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Ich widme dieses Buch mit tiefer Dankbarkeit all jenen Mitgliedern des Leibes Christi, die großzügig über meine Mängel und Versäumnisse hinweggesehen haben, und dennoch über die Jahre fest zu mir und hinter mir gestanden haben, mit Gebeten, Geschenken und Förderungen.
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VORWORT

Diese Botschaft wurde der Gemeinde in Yaunde zu einem bestimmten Zweck gegeben. Gott benutzte sie, um seine Kinder zu segnen, und viele wurden dadurch befähigt, ihn neu zu berühren. Wir tragen sie weiter für den Leib Christi, zusammen mit einem Gebet, damit der Heilige Geist Freude daran findet, diese Botschaft dazu zu verwenden, einigen Mitgliedern des glorreichen Leibes Christi, die entmutigt worden sind, zu Diensten zu sein.

Yaunde, den 24. Mai 1986.

Zacharias Tanee Fomum

P.O. Box 6090

Yaunde - Kamerun
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EINFÜHRUNG

Der Psalmist sagte: 

„Doch was der Herr will, gilt für immer, und was er beabsichtigt, steht für immer fest.” (Psalm 33:11).

Der Prophet Jesaja sagte:

 „Der Herr, der Allmächtige hat geschworen: »Es geschieht alles so, wie ich es denke, es wird nach meinem Beschluss zustande kommen. Ich werde die Assyrer in Israel vernichten, ich werde sie auf meinen Bergen zertreten. Ihr Joch soll von ihnen weichen und die Last von ihrem Rücken verschwinden. Dies ist der Plan für die ganze Erde, dies ist die Hand, die ich drohend über alle Völker halte. Der Herr, der Allmächtige, hat es beschlossen - wer kann es verhindern? Wer kann ihn zurückhalten, wenn er seine Hand erhebt?” (Jesaja 14:24-27).

Der Herr redet weiter durch den Propheten Jesaja: 

„Ich habe von Anfang an das, was kommen wird, vorausgesagt, schon lange, bevor es Wirklichkeit wurde. Ich sage: `Was ich plane, steht fest. Alles, was mir gefällt, führe ich auch aus.´ Ich rufe einen Raubvogel aus dem Osten herbei - einen Mann aus einem fernen Land, der meinen Beschluss in die Tat umsetzen wird. Es wird so kommen, wie ich es gesagt habe. Ich habe es geplant, ich werde es auch ausführen.” (Jesaja 46:10-11).

Der Prophet Jesaja prophezeit weiter:

 „Dies sagt der Herr zu Kyrus, seinem Gesalbten, dessen rechte Hand er ergriffen hat, um durch ihn Völker zu unterwerfen und Könige zu entwaffnen und ihm Tür und Tor zu öffnen. Keine Pforte soll ihm verschlossen bleiben. »Ich will vor dir hergehen und einebnen, was sich dir in den Weg stellt. Ich werde Bronze Tore zerschmettern und Eisenriegel zerbrechen. Und ich gebe dir Schätze, die im Dunkeln verborgen sind - geheime Reichtümer. Das alles tue ich, damit du weißt, dass ich der Herr bin, der Gott Israels, der dich bei deinem Namen ruft.” (Jesaja 45:1-3).

Der Herr redet weiter durch den Propheten Jeremia:

 „Denn ich weiß genau, welche Pläne ich für euch gefasst habe´, spricht der Herr. `Mein Plan ist, euch Heil zu geben und kein Leid. Ich gebe euch Zukunft und Hoffnung.” (Jeremia 29:11).

Der Herr hat einen wunderbaren Plan für dich. Er hat große Dinge beschlossen für dich. Unabhängig davon, was du warst und was du als Ungläubiger getan hast; unabhängig von den Sünden, die du seit deiner Bekehrung begangen hast; unabhängig von deinem Versagen und deiner Untreue in der Vergangenheit; unabhängig davon, dass du ihn in der Vergangenheit verleugnet hast; unabhängig von deiner Entmutigung in seinem Dienst; unabhängig von deiner Abkehr in der Vergangenheit; unabhängig von deiner geistigen Unfruchtbarkeit; unabhängig von dem, was Er gegen dich ausgesprochen hat ..., kannst du immer noch aufstehen und in seine Fülle eintreten, denn keine Niederlage der Vergangenheit oder der Gegenwart muss endgültig sein. Du kannst dich Ihm heute zuwenden und Er wird dich empfangen und Sein großes Ziel für dich umsetzen. Er will jetzt beginnen. Gewähre es Ihm. Du sollst zu Ihm sagen: „Herr, hier bin ich. Setze dich durch. Herr, ermögliche, dass deine vollen Absichten, mir eine Zukunft und eine Hoffnung zu geben, in Erfüllung gehen.“ Dann wende dich von deiner Vergangenheit ab und ruhe in Seiner Liebe. Er wird dich nicht zurückweisen. Er wird dich empfangen und Er wird Seine glorreichen Absichten für dich erfolgreich umsetzen. Amen.
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EIN VERFOLGER WIRD ZUM APOSTEL

Was du warst und was du als nichtgläubiger getan hast, darf nicht den weg verstellen, der dich zu den absichten gottes für dein leben führen soll!

„Wie dankbar bin ich Christus Jesus, unserem Herrn, der mich stark gemacht, als vertrauenswürdig erachtet und zu seinem Dienst berufen hat, obwohl ich ihn früher verachtet habe! Ich habe die Gläubigen verfolgt und ihnen geschadet, wo ich nur konnte. Doch Gott hatte Erbarmen mit mir1, weil ich unwissend und im Unglauben handelte. Aber der Herr war freundlich und gnädig! Er hat mich erfüllt mit Glauben und mit der Liebe von Christus Jesus. Was ich sage, ist wahr und glaubwürdig: Christus Jesus kam in die Welt, um Sünder zu retten - und ich bin der Schlimmste von allen. Aber Gott hatte Erbarmen mit mir, damit Jesus Christus mich als leuchtendes Beispiel für seine unendliche Geduld gebrauchen konnte. So bin ich ein Vorbild für alle, die an ihn glauben und das ewige Leben erhalten werden. Ehre und Ruhm gehören Gott allein, dem ewigen König, dem Unsichtbaren, der nie stirbt und der allein Gott ist, in alle Ewigkeit. Amen.” (1 Timotheus 1:12-17).

Saulus von Tarsus war ein tiefgläubiger Jude. Er gehörte den Pharisäern an. Als Pharisäer sagte er von seiner Religion: 

„Dabei könnte ich weit größeres Selbstvertrauen haben als alle anderen. Wenn andere Grund haben, auf ihre eigenen Anstrengungen zu vertrauen, gilt das für mich erst recht! Denn ich bin das Kind einer rein jüdischen Familie, die zum Stamm Benjamin gehört, und wurde mit acht Tagen beschnitten. Wenn es also je einen wahren Juden gab, so bin ich einer2! Und nicht nur das: Ich gehörte zu den Pharisäern, die den strengsten Gehorsam gegen das jüdische Gesetz fordern. Die Gemeinde habe ich unerbittlich verfolgt. Und ich habe das jüdische Gesetz so streng befolgt, dass mir nie jemand etwas nachsagen konnte.” (Philipper 3:4-6).

Saulus von Tarsus war ein Feind der Kirche. Er war ein Feind des Herrn Jesus. Er war ein Verfolger der Kirche. Über seine Tätigkeit als Verfolger, sagte er selbst,


	
Ich verfolgte diesen Weg bis zum Tod.



	
Männer und Frauen band ich und nahm sie fest und lieferte sie ins Gefängnis.



	
Ich stimmte gegen die Heiligen, als sie zu Tode gebracht wurden.



	
Ich bestrafte sie oft in allen Synagogen.



	
Ich versuchte sie zum Lästern zu bringen.



	
In rasender Wut gegen sie, verfolgte ich sie in fremden Städten.





Saul war ein Mann, dessen Hände vom Blut der Heiligen rot gefärbt waren. Gut möglich, dass er einige von ihnen verwundet, verstümmelt und geblendet hat. Seine Vergangenheit war schrecklich. Kannst du dir das vorstellen? Mit Blick auf diesen Mann würde man sich fragen, ob er ein Kandidat für die Bekehrung werden könnte. Er war so überaus feindlich gegen diesen Weg gesinnt. Er ging so offensichtlich den anderen Weg - den Weg des Teufels! Kaum jemand konnte erwarten, dass er jemals gerettet werden würde. Auch die Apostel waren nicht sehr hoffnungsvoll, denn als Paulus sich bekehrt hatte und nach Jerusalem kam, 

„versuchte er, sich mit den Gläubigen dort in Verbindung zu setzen, aber alle hatten Angst vor ihm, denn sie glaubten nicht, dass er wirklich zu Jesus gehörte. Doch schließlich führte Barnabas ihn zu den Aposteln und erzählte ihnen, wie Saulus auf dem Weg nach Damaskus den Herrn gesehen hatte. Er berichtete ihnen, was der Herr zu ihm gesagt hatte und wie mutig Saulus in Damaskus im Namen von Jesus gesprochen hatte. Daraufhin nahmen die Apostel Saulus in die Gemeinde auf. Er blieb bei ihnen in Jerusalem und fuhr fort, unerschrocken im Namen des Herrn zu predigen.“ (Apostelgeschichte 9:26-27).

Saulus war reif für den Feuersee. Er verdiente die schlimmste Strafe. Jedoch kamen die Dinge anders. Obwohl er so eine schreckliche Vergangenheit gehabt hatte, gab es Hoffnung für ihn. Seine Vergangenheit hat ihn nicht dafür disqualifiziert, ein Sohn Gottes zu werden und in Gottes Fülle einzutreten. Zwei Dinge ergaben sich: Erstens erhielt er eine Offenbarung Christi und wurde bekehrt. Zweitens erteilte der Herr Jesus ihm eine Aufgabe, der er trotz weitreichender Folgen nachging!

DIE BEKEHRUNG DES PAULUS

Die Bibel sagt: 

„Währenddessen wütete Saulus gegen die Anhänger des Herrn und setzte alles daran, sie zu vernichten. Er wandte sich an den Hohen Priester und bat ihn um ein Empfehlungsschreiben für die Synagogen in Damaskus. Damit wollte er alle, die dieser neuen Richtung angehörten, aufspüren, um sie zu verhaften und - gleichgültig, ob Mann oder Frau - in Ketten nach Jerusalem zurückzubringen.  Während er nach Damaskus unterwegs war, umstrahlte ihn plötzlich vom Himmel her ein blendend helles Licht!  Er fiel zu Boden und hörte eine Stimme: »Saul, Saul! Warum verfolgst du mich?«  »Wer bist du, Herr?«, fragte er. Die Stimme antwortete: »Ich bin Jesus, den du verfolgst! Steh auf und geh in die Stadt; dort wirst du erfahren, was du tun sollst.« Die Männer, die Saulus begleiteten, standen stumm vor Verwunderung da, denn sie hatten zwar die Stimme gehört, aber niemanden gesehen! Als Saulus sich vom Boden erhob und seine Augen öffnete, konnte er nichts mehr sehen. So führten ihn seine Begleiter an der Hand nach Damaskus. Drei Tage lang war er blind, und während der ganzen Zeit aß und trank er nichts. In Damaskus lebte ein gläubiger Mann2 mit Namen Hananias. Den rief der Herr in einer Vision: »Hananias!« »Ja, Herr!«, antwortete er. Der Herr sagte: »Geh in die Straße, die `Gerade´ genannt wird, zum Haus von Judas. Dort frage nach Saulus von Tarsus. Er betet zu mir, und er hat in einer Vision gesehen, dass ein Mann mit Namen Hananias kommt und ihm die Hände auflegt, sodass er wieder sehen kann.«  »Aber, Herr«, rief Hananias aus, »ich habe gehört, wie viel Schlimmes dieser Mann den Gläubigen3 in Jerusalem angetan hat! Und er hat von den obersten Priestern die Vollmacht erhalten, alle hier zu verhaften, die deinen Namen anrufen.« Doch der Herr erwiderte: »Geh und tu, was ich sage. Saulus ist mein auserwähltes Werkzeug. Er soll meine Botschaft den Völkern und Königen bringen und auch dem Volk Israel. Ich werde ihm zeigen, wie sehr er für meinen Namen leiden muss.« Da machte Hananias sich auf den Weg und fand Saulus. Er legte ihm die Hände auf und sagte: »Saul, Bruder, der Herr, der dir auf dem Weg erschienen ist, Jesus, der hat mich zu dir gesandt, damit du wieder sehen kannst und mit dem Heiligen Geist erfüllt wirst.« Im gleichen Augenblick fiel es Saulus wie Schuppen von den Augen, und er konnte wieder sehen. Da stand er auf und ließ sich taufen. Danach aß er und kam wieder zu Kräften. Saulus blieb zunächst bei den Gläubigen in Damaskus.” (Apostelgeschichte 9:1-19).

Der Herr suchte Saulus auf und bekehrte ihn, ohne dass Saulus nach Ihm gesucht hätte. Er wurde von Einem gefunden, den er selbst nicht gesucht hatte. Es war nicht nur so, dass Saulus Ihn nicht gesucht hatte, sondern er wurde vom Herrn erfasst, während er auf dem Weg war, um mit dem Herrn zu kämpfen! Der Herr arrangierte alles so, dass er den Ruf des Herrn empfangen und darauf reagieren konnte. Er leitete ihn, sprach mit ihm, beantwortete seine Fragen und half ihm.

Saulus sagte später: „Geradezu überwältigend war die Gnade, die unser Herr mir erwiesen hat, und sie hat in mir einen Glauben und eine Liebe entstehen lassen, wie sie nur durch Jesus Christus möglich sind.“ Was ist Gnade? Jemand hat einmal gesagt: „Gnade ist Gottes Reichtum auf Kosten von Christus“.

Auf diese Weise erreichte die Gnade, die Gottes Reichtum auf Kosten von Christus ist, den Verfolger. Die Gnade erreichte ihn nicht in einem kleinen Umfang. Sie floss nicht nur einfach in ihn. Sie lief über. Er erhielt mehr Gnade, als er brauchte. Die Gnade, die er empfing, war so reichlich, dass sie jede Sünde, die er bis dahin gegen den Herrn Jesus begangen hatte, abdeckte. Die überlaufende Gnade Gottes deckte jede Beleidigung zu, die er jedem Gläubigen hatte zuteilwerden lassen. Sie deckte jeden erlittenen Schmerz zu, jedes Weh, jede erlittene Wunde, jeden vergossenen Tropfen Blut, die er jemals einem Gläubigen zugefügt hatte.

Die Gnade Gottes auf Christus Kosten reagierte auf die Begebenheiten in seinem früheren Leben. All der Schrecken dieses Lebens wurde überdeckt, entfernt und vergeben. Nichts wurde übriggelassen. Überhaupt nichts! Und der Herr tat dies in eigener Initiative. Er sah Sauls Notwendigkeit und zog aus, um diesen Bedarf zu erfüllen.

Saul bekam nicht nur einen Überfluss an Gnade. Er erhielt auch einen Überfluss an Liebe. Gott erreichte ihn, umarmte ihn und nahm ihn zu sich. Er erhielt Liebe in vollen Maßen. Er erhielt reichlich Super-Liebe! Was hätte er noch brauchen können? Doch das war nicht alles. Er erhielt überströmenden Glauben. Gott glaubte an ihn und gab ihm die Kraft des Glaubens, damit er an den Herrn Jesus glauben und gerettet werden konnte.

Ja, tatsächlich wurde er mit übernatürlichem Glauben übergossen. Er, der ein ehrlicher und aufrichtiger Verfolger gewesen war, erhielt ein solches Maß an Glauben, dass er mit einem Mal das Judentum für das, was es war, und den wahren Weg, wie er war, erkannte, als Jesus sich ihm offenbarte. Die Offenbarung Jesu vor ihm war so groß, dass er alles aufgab, um Christus zu gewinnen, ohne weiter darüber nachzudenken, was er hatte und was er war. Er selbst sagte:

 „Früher hielt ich all diese Dinge für außerordentlich wichtig, aber jetzt betrachte ich sie als wertlos angesichts dessen, was Christus getan hat. Ja, alles andere erscheint mir wertlos, verglichen mit dem unschätzbaren Gewinn, Jesus Christus, meinen Herrn, zu kennen. Ich habe alles andere verloren und betrachte es als Dreck, damit ich Christus habe und mit ihm eins werde. Ich verlasse mich nicht mehr auf mich selbst3 oder auf meine Fähigkeit, Gottes Gesetz zu befolgen, sondern ich vertraue auf Christus, der mich rettet. Denn nur durch den Glauben werden wir vor Gott gerecht gesprochen.“ (Philipper 3:7-9).

DER DIENST VON SAULUS

Saul wurde nicht nur gerettet. Ihm wurde vom Herrn Jesus ein Dienst angetragen. Gleich von Anfang an sagte der Herr Jesus über ihn: 

„Saulus ist mein auserwähltes Werkzeug. Er soll meine Botschaft den Völkern und Königen bringen und auch dem Volk Israel.” (Apostelgeschichte 9:15). 

Der Herr sprach persönlich zu ihm und sagte: 

„Steh jetzt auf! Denn ich bin dir erschienen, um dich zu meinem Diener und Zeugen zu machen. Du sollst der Welt von dieser Erfahrung und von anderen Ereignissen erzählen, bei denen ich dir erscheinen werde. Und ich werde dich sowohl vor deinem eigenen Volk als auch vor den anderen Völkern beschützen, zu denen ich dich senden werde. Ihnen sollen die Augen geöffnet werden, damit sie sich vom Dunkel zum Licht und aus der Macht Satans zu Gott bekehren. Dann werden sie Vergebung für ihre Sünden und einen Platz im Volk Gottes empfangen, alle, die durch den Glauben an mich ausgesondert sind.“ (Apostelgeschichte 26:16-18).

Sauls schreckliche Vergangenheit als Mörder von Jüngern hinderte ihn nicht daran, ein Diener des Herrn zu werden. Er erhielt einen spezifischen Dienst und machte große Fortschritte. Auch wenn er zuvor ein Verfolger war, sagte Gott ihm nicht: „Ich werde dich mit Vorsicht behandeln. Ich bin mir nicht sicher, was du als nächstes tun kannst. Ich werde dir nur einen sehr kleinen und unwichtigen Dienst geben und aufpassen. Erst wenn du dich gut führst und mir viel Loyalität beweist, werde ich sehen, was für dich in Zukunft getan werden kann“ Gott übertrug ihm hingegen von Anfang an einen mächtigen Dienst! Er ernannte ihn dazu, Seinen Namen an drei Menschengruppen heranzutragen:


	
Nichtjuden



	
Könige



	
die Kinder Israels.





Gott übertrug Saul einen Dienst für die ganze Welt und für alle Menschen überall in der Welt. Er erteilte ihm einen Dienst, der ohne Einschränkungen und Grenzen war. Er gab ihm einen Dienst für einfache und bedeutende Menschen. Er sandte ihn zu:


	
Sklaven und Königen



	
Toren und Weisen



	Armen und Reichen.
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